Deutscher Bundestag 
3. Wahlperiode 


Drucksadle 2070 


Der Bundesminister für Ernährung, 

Landwirtschaft und Forsten 

II A 1 — 2031 WS 60 “ 527/60 Bonn, den 21. September 1960 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Ernteschäden durch Nässeeinwirkung 

Bezug: Kleine Anfrage der Fraktion der FDP 
— Drucksache 2060 — 


Die vorgenannte Kleine Anfrage vom 9. September 1960 beant- 
worte ich im Pinvernehinen mit dem FJerrn Bundesminister der 
Finanzen wie folgt: 

Zu 1. 

Die Bundesregierung wird dem Deutschen Bundestag, sobald 
einwandfreie Unterlagen seitens der Länder vorliegen, einen 
genauen Bericht über die Schäden, die durch Nässeeinwirkung 
wälirend der diesjährigen Getreideernte entstanden sind, vor- 
legen. Infolge der sehr verspäteten Ernte wird es nicht möglich 
sein, schon bis zum 30. September 1960 einen genauen Bericht 
über die Schäden bei der diesjährigen Getreideernte vorzulegen. 

Zu 2. 

Eine Bundeshilfe anläßlicii von Witterungsschäden kommt nadi 
dem Beschluß des Deutschen Bundestages vom 1. Februar 1957 
zu Drucksache 2965 der 2. Wahlperiode nur subsidiär im Falle 
einer Fxistenzgefährdung und nur dann in Frage, wenn dem 
zuständigen Land eine ausreichende Hilfe nicht zuzumuten ist 
und eine Versiciierungsfähigkeit im Schadensfälle nidit vorliegt. 

Zu 3. 

Die Intervcntionsrichtlinien der Einfuhr- und Vorratsstelle für 
Getreide und Fid.termittol (EVSt) wurden ab Mitte August 1960 
in mehrfacher Hinsicht geändert, um eine Unterbringung des 
anfallenden Getreides sicherzustellen. Hierbei handelt es sidi 
um eijie Heraufsetzuuej der zulässigen Auswuchsanteile bei 
Brotroggen von 6 auf B v. H. und bei Futterweizen und Futter- 
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roggen — unter Beibehaltung des bisherigen Preisabschlags von 
40 DM je Tonne — von 15 auf 30 v. H. Die Möglichkeit für 
eine ähnliche Regelung bei Brotweizen wird gegenwärtig noch 
geprüft. 

Weiterhin wurde die Gewährung von Frachtzuschüssen für die 
Beförderung von Getreide aus den Überschußgebieten in die 
Hauptverbrauchergebiete im Gegensatz zu früheren Jahren 
gleich zu Beginn der Getreideernte 1960 zugelassen und die 
EVSt angewiesen, schwerpunktmäßig überfeuchtes Getreide aus 
dem Markt zu nehmen. Bis zum 15. September 1960 hat die 
EVSt 341 700 Tonnen, das sind 151100 Tonnen mehr als zum 
gleichen Zeitraum des Vorjahres, an Roggen und Weizen (Brot- 
und Futtergetreide) aufgenommen, obwohl die Ernte in diesem 
Jahr sehr spät eingebracht wurde. 

Alle diese Maßnahmen haben eine spürbare Entlastung der 
betroffenen landwirtschaftlichen Betriebe zur Folge. Für den 
Bundeshaushalt bedeuten sie eine zusätzliche Belastung, deren 
Höhe sich zur Zeit noch nicht absdhätzen läßt, da z. B. ein Teil 
des aufgenommenen Getreides wegen des größeren Anteils an 
Auswuchs später nur mit beträchtlichen Preisabschlägen wieder 
auf dem Markt imterzubringen sein wird. 


Schwarz 



